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gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 4 


Tagesſcha u. 
Aus Paris wird der Kreufztg.“ 


richten zu wollen, denn kaum ſind die 
bindungen angeknüpft haben, 
Oldenburg angelangt. Während der Großfürſt Peter ſich uur 


dem Vergnügen zu widmen ſcheint, arbeitet unter deſſen Deckung 
um jo eifriger fein prinzlicher Reiſegefährte, der kaum ange⸗ 
kommen ſofort Fühlung mit den leitenden Kreifen nahm und 


ſchon am nächſten Tage die Beſuche des Gouverneurs von 
Paris und des Kriegsminiſters empfing Dies hat um ſo 
mehr Aufſehen erregt, als der Gouverneur, General 
als der Höchſtcommanditende in einem etwaigen Kriege gilt und 
auch der Herzog 
ſchen Armee bekleidet. 


Deutſches Reich. 


S. M. der Kaiſer begab ſich am Freitag Mittag vom 
Schloſſe nach dem Opernhauſe und wohnte dort einer General ⸗ 
Später ertheille der 


Probe von Wagners „Rheingold“ bet. 
Kaiſer im Schloſſe Audienzen und empfing u. A. den Grafen 
Richard Clemens zu Schönburg⸗Glauchau. 

Die Katſer in, welche mehrere Tage beitlägerig geweſen 
iſt, bewegt ſich jetzt bereits wieder in ihren Gemächern. und 
wird in den nächſten Tagen das Schloß wieder verlaſſen können. 


Prinz⸗Regen: Luttpold von Bayern empfing Freitag unter 
großen Feierlichkeiten den neuen öſterreichiſchen Botſchafler 


ürſten Wrede. a 
a Graf Herbert Bismarck iſt aus Friedrichsruhe, wo er 
mit dem Reichskanzler conferirt hatte, nach Berlin zurückgekehrt. 

Wie die Nat ⸗Ztg. erfährt, wird der Vorſitzende der deut⸗ 
ſchen oſtafrikaniſchen Geſellſchaft Dr. Carl Peters im Januar 


nach Zanzibar gehen, um jein Commando in der Emin-Paſcha⸗ 


Expedition zu übernehmen, während Premier-Lieutenant Wiß⸗ 
mann beretis Ende dieſes Monats dorthin vorausgehen därfte. 
Wie verſchiedene Blätter berichten, hat die oſtafrikantſche Geſell⸗ 


ſchaft darauf verzichtet, einen Vorſchuß von zehn Millionen Mark, 


wie fie urſprünglich gewollt, vom Reiche zu erbitten. Im Reichs- 
tage ſoll keine Neigung beftanden haben, die Summe ber Geſell⸗ 
ſchaft zu bewilligen und die Reichsregierung hatte überhaupt nie 
das Geld fordern wollen, ſondern dem Parlament die Sache 
überlafjen, 

Londoner Blätter berichten, der Araberhäuptling Buſchiri 
ſei mit feinen Leuten gegen die von den Denen wiederbeſetzte 
Stadt Bagamopo vorgerückt, in deren Nähe es zu einem 
blutigen Zuſammenſtoß gekommen jet. Die Araber hatten 
große Verluſte. Die deutſchen Seeſoldaten blieben in ihrer 
urſprünglichen Hafenſtellung. Zwet Seeleute ſollen getödtet oder 
tödtlich verletzt, mehrere Andere verwundet ſein. 


Die Thronrede, mit welchet der württembergiſche Land⸗ 
tag vom Thronfolger, Prinzen Wilhelm, geſchloſſen iſt, gedenkt 
hervorragend des Todes der beiden Katſer und des Beſuches 
Kaiſer Wilhelms II. in Stuttgart, der gezeigt habe, daß das 
württembergiche Vok zum Reiche ſtebe. Die geſetzgeberiſchen 
IH nes —— — 


Die falſche Gräfin. 
Roman von Th. Seuberlich. 
(30. Fortſetzung.) s 

„Wäre es nicht beſſer, Sie unternähmen eine kleine Ausfahrt?“ 
rieth Norden. 

1 beſann fi, daß der Wagen unten wartete. 

„Gewiß, das iſt das Beſte, aber mein kluger Arzt muß 
mich begleiten!“ 

5 Norden nahm geſchmeichelt die Einladung an. Er wußte, 
ar mancher beneidete ihn darum, im eleganten Wagen neben 
der ſchönen, üppigen Frau ſpazieren zu fahren. 

Kaum war das Gefährt davongerollt, ſo erſchien der Maler 
Arnold, um der Frau Gräfin einen Beſuch zu machen. Da er 
ſie leider verfehlt hatte, nahm er ſich vor, den nächſten Tag 
wieder nachzufragen. Seine Karte gab er nicht ab, da er 
Gräfin Feodora Überraſchen wollte. 


— — — p — — — — ſDſ2O„ — —-—ñ́ — — — — 


Unruhtg trippelte Frau Medicinatrath Gondil von der 
Thür ans Fenſter und vom Fenſter an die Thür. Endlich kam 
fie die langerſehnte, — Eliſabeth! 

Fröhlſch nickte fie aus dem Wagen herauf. Ein Abglanz 
dieſer Fröhlichkeit ſpiegelte ſich auf dem ehrlichen Geſicht des 
alten Werners, der neben dem Kulſcher auf dem Bock ſaß. 

Wie flog Eliſabeth die Treppe hinauf, direct in die Arme 
der lieben Frau Medteinalrath, die ihr auf der oberſten Stufe 
die Arme entgegenbreitetel 
„Willkommen, herzlich willkommen! Doch nun gehe und 
erwärme Dich im Wohnzimmer; ich werde ſchon dafür forgen, 
daß Dein Gepäck gut untergebracht wird.“ 

„Nein, nein, liebes Taulchen, da muß ich dabei ſein,“ 
pfoteſtirte Eliſabeth, während fie eilig Mantel und Hut ab 


geſchrieben: Hier ſcheint 


etersburg aus ein ordentliches Haup' quartier ein⸗ 
1 5 Großfürſten Wladimir 
und Alexis von Rußland, nachdem fie nicht unerhebliche Ver 
wieder abgereiſt, jo find an ihre 
Stelle der Großfürſt Peter und der Herzog Alexander von 


Sauſſier, 
Alexander einen hohen Poſten in der ruſſi⸗ 


Arbeiten der ab gelaufenen Seſſion und Legislaturperiode haben 
gute Reſultate ergeben und die Finanzlage des Landes erheblich 
deshalb den Kammern den 


gebeſſert. Die Thronrede ſpricht 
königlichen Dank aus. 


Deutſcher Reichstag. 


(10. Sitzung vom 7. December.) 


12", Uhr. Präſident: von Lewetzow. Vertreter der verbündeten 
Regierungen: Sraatöfecretär von Bötticher. Haus und Tribünen find 
gut beſetzt. Die erſte Berathung des Entwurfes betr. die Alters⸗ und 


Invalidenverſorgung der Arbeiter wird fortgeſetzt. 


Abg. Buhl (natlib.) ſprach die principielle Zuſtimmung ſeiner Partei 
zu der Vorlage aus, die hoffentlich den ſocialen Frieden fördern helfen 
werde. Von einer Armengeſetzgebung ſei hierbei nun und nimmer die 
Rede. Der Redner warnte vor Herabſetzung der Altersgrenze und 
Erhöbung der Rente, weil die Koſten dann zu groß werden würden. 
Allerdings werde aber das Geſetz die Armenlaſt der Städte erheblich 
erleichtern. Zur Centrallietung ſei am beſten eine Reichsanſtalt. Mit 
dem Reichszuſchuß iſt in dieſem Falle die Partei einverftanden. 
Zu verbeſſern ſei noch viel, doch das werde hoffentlich in der Commiſſion 


gelingen. 


Abg. Hitze (Centrum) erhoffte von dem Geſetze ebenfalls die Förde 
rung des ſocialen Friedens. Den ſoeial demoeratiſchen Agitatoren werde 
man es freilich nie recht machen können. Redner wünſcht für die Ver- 
waltung einen Anſchluß an die Berufsgenoſſenſchaften. Den Reichszuſchuß 
erachtet er nicht für nöthig, dieſe Summe könne durch Communalſteuer⸗ 


zuſchläge aufgebracht werden. 


Abg. v. Helldorf (eonſ.) iſt im Großen und Ganzen mit der Vor⸗ 
lage einverſtanden. Die heutige Zeit ſei zur Löſung ſoceialpolitiſcher 
Aufgaben verpflichtet und da dürfe keine Partei zurückſtehen. Die for- 
melle Ausarbeitung des Entwurfes laſſe freilich viel zu wünſchen übrig, 


und die Commiſſion werde mit der Verbeſſerung noch genug zu thun 
bekommen. 


Abg. Schrader (freiſ.) kritiſirt den Entwurf abfällig, der dem 
Arbeiter nichts nützen werde. Die Rente ſei dafür viel zu gering, 


und höhere Renten könnten ohne höhere Beiträge nicht gewährt werden. 
Die Arbeitgeber würden im Gegentheil verſuchen, ihre Beiträge auf die 


Arbeiter abzuwälzen, fo daß dieſe nur zahlen müßten, ohne etwas 


Rechtes davon zu haben. Mit dieſem Geſetz werde man nicht zum 
ſoeialen Frieden kommen. 


Abg. Leuſchner (freiconf.) findet den Umfang der Verſicherung zu 


weit und warnt vor zu hoher Rente. Geringe Renten könne man ſtets 
erhöhen. Ohne Reichszuſchuß ſei die Verſicherung nicht durchführbar 


erwünſcht ſei ein Reichsanwalt. Redner empfiehlt Vor berathung des 


Geſetzes durch eine Commiſſion von 28 Mitgliedern. 

Nach einer kurzen Auswechſelung perſönlicher Bemerkungen ver— 
tagt ſich das Haus auf Montag 12 Ubr: Fortſetzung der heutigen 
Berathung, 1. und 2. Leſung der Kaiſer Wilhelm Denkmalsvorlage. 
Schluß 4%, Uhr. 


Parlamentariſches. 

Der Reichstag wird am nächſten Sonnabend in die Weih⸗ 
nachtsferien gehen. Wie verlautet, wird die preußiſche Negie⸗ 
rung im Bundestath einen Geſetzentwurf einbringen, welcher die 
Meßſtände befeitigen ſoll, die ſich im Laufe der Zeit bei dem 
Abzahlungsgeſchäft herausgeſtellt haben. Dem reellen Abzah- 
lungsgeſchäft fol aber durch dieſe Vorlage keinerlei Hinderniß 
bereitet werden. 


legte. „Mein armes Canarienvögelchen wird doch nicht erfroren 


ein?“ 
i „Wir wollen ſchon nach ihm ſehen. Sei Du nur hübſch 
Eliſabeth über die 


folgſam und komme.“ 

Sie öffnete raſch die Thür, drängte 
Schwelle und drückte geräuſchlos von außen das Schloß 
wieder zu. 5 

Eliſabeth ſtond wie mit Purpur übergoſſen. Sie erblickte 
mitten im Zimmer eine hohe Geſtalt, die, ebenſo wie die Frau 
e an der Treppe, die Arme nach ihr ausgebret- 
tet hatte. 

Und ehe Eliſabeth ſelbſt wußte, wie ihr geſchah, fühlte ſie 
ſich von dieſen Armen umſchlungen und ihr Haar, ihre Stirn 
mit heißen Küſſen bedeckt. 

„Eliſabeth!“ 

„Manfred!“ 

Das war Alles, was ein Lauſcher an der Thür vernommen 
haben würde. 

Lange, lange hielten fie ſich umſchlungen, überwältigt von 
Freude und Glückſeligteit. Welch ſüßes, wortreiches Schweigen! 
Wer noch nie dieſe größte Glückſeligkeit des Lebens genoſſen, 
die eine Vorahnung des Himmels ift, wie arm iſt er! 

Allmählich legte ſich der Sturm der Gefühle. Beide be 
gannen, unterbrochen von allerlei Zärtlichkellen und Liebkoſun⸗ 
gen, über alle die Miß verſtäudniſſe und die dadurch verurſachten 
Leiden zu plaudern. Voll und ganz erſahen ſie daraus, wie 
innig fie ih ſchon längſt geliebt hatten und an dieſer hoffnungs⸗ 
los erſcheinenden Liebe beinahe zu Grunde gegangen wären. 
Doppelt glücklich fühlte ſich das Eine im Beſitz des Andern, 
weil Beide ſich erſt nach ſchweren Kämpfen gefunden hatten. 

Nun gab es keine Macht der Welt mehr, die Vereinigten 
zu trennen, — nur der Tod konnte dies. Doch was fragt das 


— on 


Dem Reichstage wird, wie ſchon in der Throurede ange- 
kündigt, eine Sammlung von Schriftſtücken über die oftafrk- 
kaniſche Angelegenheit demnächſt zugehen. Sonderlich 
neue Mittheilungen wird dieſe Sammlung indeſſen nicht bieten 
ſondern nur die über die Sclavenblocade geflogenen Noten, die, 
Berichte des deutſchen Generalconſuls in Zanzibor und andere 
Schrifiſtücke enthalten, deren Inhalt durch die Ereigniſſe, die in 
den letzten Monaten eingetreten find, längſt bekannt iſt. 


Ausland. 


Belgien. Nachdem in den letzten Tagen in den Streik⸗ 
bezirken faſt ein halbes Dutzend Dynamitattentate vorgekommen 
find, wenn fie auch glücklicher weiſe einen größeren Schaden nicht 
angerichtet haben, hat die Regierung energiſche Maßnahmen er⸗ 
griffen. In allen unruhigen Orten iſt die Bürgergarde zur 
Verrichtung des Stcherhettsdlenſtes einberufen. Der Präſident 


des jüngſt abgehaltenen Republikaner-Congreſſes, Lalvi, und drei 


andere Mitglieder der Bewegung ſind verhaftet. — Aus Kalro 
verlau et, daß der ſogenannte weiße Paſcha unzufhaltſam in 
der Richtung auf Chartum vordringe. 

Bulgarien, Die Armee tft durch eine Heeresorgani⸗ 
ſation verſtärkt worden. Bisher zählte dieſelbe 48 Batalllone, 
jetzt werden 72 Batalllone, zunächſt allerdings mit ſchwächerem 
Mannſchaftsſtand, gebildet. 

Frankreich. Der Abg. Suſint tief dem Abg. Basly in 
der Kammer herausfordernde Bemerkungen zu, worauf Bas ly 
antwortete: „Sie ind ein Schafskopf!“ Darauf ſchickte ſich 
Suſini an, ſeinem Gegner eine Ohrfeige zu geben, erhielt aber 
von dieſem einen Fauſthleb vor den Magen. Folgen hatte die 
Geſchichte weiter nicht. 

Großbritannien. Wie aus London berichtet wird, be⸗ 
ſuchte die Katſerin Friedrich mit ihrer jüngſten Schweſter, der 
Prinzeſſin Beatrice Battenberg am Donnerſtag die Exkaiſerin 
Eugenie auf veren Landſitz Farnborough. Die Kalſerin hat die 
traurigen Ereignifje dieſes Jahres immer noch nicht ganz über⸗ 
wunden, namentlich leidet fie an zeitweiliger Schlaflofigkeit. 
Die Rückkehr nach Deutſchland wird erſt zum Frühjahr erfolgen. 

Italien. Der Papf empfing am Freitag die Prinzeſſin 
Friedrich Carl von Preußen, edenjo den ruſſiſchen Geſandten 
Iswolskt, welcher ein Schreiben des Czaren überreicht. — 
Valtcaniſche Blätter erklären die Meldung, es ſolle ein Con- 
greß aller katholiſchen Vereine nach Rom berufen werden, für 
unrichtig. — Die Kammercommiſſion, welche die Steueran⸗ 
träge der Regierung, aus denen die neuen Armeeforderungen 
gedeckt werden ſollen, zu berathen hat, hat die Vorlage abgelehnt. 
Man zieht eine Anleihe neuen Steuern vor. Die Commiſſion 
zur Beralhung der Militärforderungen will den Kriegs- 
miniſler fragen, ob die jetzt verlaugten Summen nun die letzten 
ſein werden, oder noch mehr Forderungen kommen werden. 
Crispi ſprach ſich in den Kammern dahin aus, er glaube an 
keinen nahen Krieg, wenn die Lage auch ernſt jet. Die Bezie⸗ 
hungen zu Frankreich ſeten normal, Italien denke gewiß nicht 
daran, mil Frankreich Krieg anzufangen. Die Verſlärkung der 
Wehrkraft jet indeſſen geboten durch die Lage ſowohl, als auch 
durch die Stelung Italtens zu den Übrigen Mächten des Frie⸗ 
densbundes. Der Mtniiler hoffte zuverſichtiich, die neuen Mi⸗ 
litärforderungen würden keinen Anlaß zur Kriſis geben. — 
Nachdem die Kammercommiſſton die Steuervorlagen abge- 
Te 
kunge, blühende Leben, die unendliche Liebesſeligkeit nach dem 

ode 

Mit ihren kleinen Händen ſtrich Eliſabeth dem Geliebten 
das Haar aus der Stirn und er, er beugte ih und Lüfte mit 
andächtigem Schauer ihren ſüßen, rothen Mund. 

Da öffnete ſich die Thür und der Medicinalrath rief la- 
chend herein: 

„Habt Ihr denn gar keinen Hunger? Die Suppe ſteht 
ſchon auf dem Tiſch; geſchwind, — kommt, kommt!“ 

Hinter ihm tauchte Arnold's Geſicht auf. Der Medieinal⸗ 
rath ſchaute ſich um und zog den verblüfft drein chauenden Mas 
5 f Thür herein, wies auf Hochbergs ſtrahlendes Antlitz 
und fragte: 

a „Run, habe ich ihn kuriert? 3 Bin ich nicht ein Wunder⸗ 
octor?“ 

„Aber was wird jetzt aus Aegypten?“ ſtotterte Arnold. 

Manfred umſchlang die Geliebte und legte ihren Kopf an 
ſeine Bruſt. 

„Nun bin ich nicht mehr ruhe. und heimathlos,“ ſagte er. 
„Hier an dieſem treuen Herzen fortan meine Heimathl⸗ 
u un alle dieſe Reiſehandbücher, die Du gekauft haft, die 

läne?“ 

„Kommen in den Ofen!“ war die heitere Antwort. 

„Ganz recht, all den gelehrten Krimskams in den Ofen ll“ 
rief hier plötzlich Haus von Ferbers Stimme. 

Und nun ging es an ein Händedrücken und Gratulieren, 
bis der Medleinalrath kurzen Proceß machte und Hans von 
Naa und Arnold unter den Arm nahm und ins Speiſezimmer 
ugſirte. 

„Heute giebt es zur Feier des Tages etwas tanz Unge⸗ 
wöhnliches, Vortreffliche. Wenn die Verliebten keine irdif 
Nahrung brauchen, jo wollen doch wir es uns ſchmecken laſſen.“ 


2 
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lehnt hat, welche zur Deckung der Militärforderungen 
dienen ſollten, befürchtet man den Rücktritt des Finanzminiſters 
Magliani. Die Milttärcredite werden trotzdem von der Kammer 
bewilltat werden. 

Rußland. Durch kaiſerlichen Befehl iſt die Thätiokeit 
der ſogenannten Pahlen'ſchen Commiſſion zur Reviſion der 
Judengeſetze geſchloſſen worden. — Die Erfolge der neuen 
ruſſiſchen Anleihe in Rußland ſelbſt find recht ſchwach. — 
In Petersburg IR man über die Presatracke aus Anlaß 
der neuſten ruſſiſchen Anleihe ſtark verſtemmt. Der dieſetwegen 
aus Berlin nach Petersburg berufene Botſchafter Graf Schuwa⸗ 
low hatte mit dem Czaren und Giers lange Conferenzen. — 
Vierzig ruſſiſche Prieſter und 60 Mönche begaben ſich von 
Odeſſa nach Abeſſynin. Der Koſack Atſchinow folgt der Miſſion 
im Januar mit zweitauſend Anfteblern . 

Serbien. Der Verfaſſungsausſchuß hat jeine Plenar⸗ 
ſitzungen begonnen und wird mit der Arbeit wahrſcheinlich raſch 
zu Stande kommen. Zum Beginn hielt der König eine ſehr ge⸗ 
mäßigte Rede, die großen Beifall fand. Die erneuten Wahlen 
ſind ohne jede Störung verlaufen. 

Spanien. In Madrid iſt wieder einmal eine Miniſter⸗ 
eriſts ausgebrochen. Der Kriegsmiuiſter Caſſola tt zurück⸗ 
getreten. Wahrſcheinlich erfolgt eine Umbildung des geſammten 
Cabinets, doch bleibt Sagaſta Miniſterpräſident. 


In Haiti if eine neue Revolution ausgebrochen. Die Stadt 
Gonatves tft von den Aufſtändiſchen genommen und eine provi⸗ 
ſoriſche Regierung gebildet worden. 


Provinzial Nachrichten. 


— Kulmſee, 6. December. (Verſchiedenes.) In der 
hieſigen evangelischen Kieche fanden am Sonntag die Kirchen⸗ 
wahlen ſtatt. Zum Gemeinde⸗Kirchenrath wurden die Herren 
Ulmer-Kulmſee, Kappis⸗Skompe und Drewes⸗Dietrichs dorf wie⸗ 
dergewählt, während an Stelle der aus der Gemeinde- Vertretung 
ausgeſchiedenen Herren Rothacker, Zils und Peterſen die Herren 
Franz⸗Kulmſee, Bürgermeiſter Hartwig⸗Kulmſee und Hauptmann 
d. D. Henkel⸗Seehof gewählt wurden — Ein hieſiger Kauf⸗ 
mann erhielt vorgeſtern von der Poſt einen Geldbrief mit dem 
declarirten Inhalt von 20 Mk. Beim Eröffnen desſelben fand 
er aber flatt der gehofflen 20 Mk, nur 2 Zehnpfenntgſtücke. 
Der Kaufmann machte deim Poſtamt natürlich ſofort Anzeige. — 
Die hieſige Zuckerſobrik hat ſowohl im Innern als auch außen 
eine electriſche Beleuchtung erhalten, welche den Nachtdienſt we⸗ 
ſentlich erleichtert. Die außerbalb um die Fabrik auf hohen 
Pfeilern angebrachten 5 Flammen bieten für den gegenüber gele- 
genen Bahnhof ein höchſt willkommenes Licht. — In dieſen 
Tagen hat ſich hier ein Comitee gebildet, welches eine Petition 
beleffend Einrichtung einer höheren Bürgerſchule an den Unter⸗ 
richtsminiſter abſenden will. 

— Marienburg, 6. Dicember. (Bürgerjubtlänm.) 
Eine ſehr lebhafte Theilnahme aus Stadt und Land fand heute 
das 50 jährige Bürgerjubtläum des in vollſter geiſtiger und kör⸗ 
perlicher Friſche ſich befindenden Schneidermeiſters P. Monath. 
Dem Jubilar wurden durch die verſchiedenſten Deputationen 
und Gratulanten Anerkennungen dargebracht. So die Delegirten 
der hieſigen Schneiderinnung, welche dem Jubilar in kunſtvoller 
Adreſſe den Ehrenmeiſterbrief, und die Abgeſandten der Schnei⸗ 
dergeſellenſchaft, welche ein geſchmackoolles Ehren diplom über⸗ 

eichten. 

} * Neuteich, 6. December. (Zuckerfabrik. — Kirchen⸗ 
einweihung.) Die hieſige Zuckerfabrik hat in der heute been ⸗ 
deten Campagne in 131 ½ Schichten 367,060 Centner Rüben 
verarbeitet. — Im Dorſe Marienau des Mariendurger Kreiſes 
fand heute Vormittag in Gegenwart des General » Superinten- 
denten Taube-Danzig die Einweihung der neuerbauten evange⸗ 
liſchen Kirche ſtatt. 

— Danzig, 7. December. (Dreifach vereitelter 
Selb ſt mor d.) Ein hieſtzer, früher gut fituirter Fleiſcher⸗ 
meiſter war durch Familienverhältniſſe und fehlgeſchlagene Spe⸗ 
culationen im vergangenen Jahre pecuniär ſehr zurückgekommen. 
Er nahm ſich das ſo zu Herzen, daß er eines Tages im ver ⸗ 
offenen Frühjahr ſich in dem Zimmer des Agenten, dur deſſen 
e er geſchäftlich opertrt hatte, mit einem Revolver 
zu erſchießen ſuchte; die Kugel prallte jedoch von einer Rippe 
ab und kam hinter dem Schulterblatt wieder heraus, ohne 
edle Theile zu verletzen, ſo daß der Patient nach kurzer Zeit 
Der Lebensmüde wollte nunmehr ſeinen 


Hans von Ferber erklärte, neben der Liebe könnte ein 


echt gutes Diner wohl beſtehen, ſein Magen wenigſtens frage 
in Teufel nach dem Herzen. Sein Appetit habe ſich in der 
Nähe feiner Marie nie verringert, eher könne er das Gegentheil 
behaupten. 

Bald war die kleine Tafelrunde 8 li beifammen, bei 

elcher die fröhlichſte Stimmung herrſchte. 
= 3 begann der frühe Abend herniederzuſinken, als das 
luftige Gläſerklingen und Scherzen und Lachen ein Ende nahm. 

Ein ſolches ſchien aber der Abſchied zwiſchen Eltſabeth und 

dem jungen Bildhauer nicht finden zu wollen, bis ſchließlich die 
Frau Medicinalrath ein Machtwort ſprach. 
„Jetzt gehen Sie endlich, mahnte ſie, „und laſſen Sie uns 
allein, denn wir alten Leute und auch Elifabeth, die ſich noch 
nicht einmal in ihrem Zimmer wohnlich eingerichtet hat, brau⸗ 
chen die Ruhe. Morgen iſt ja noch ein Tag.“ f 

Es währte aber immer noch eine Weile, ehe die drei Gäſte 

Maufred, Arnold und Hans von Ferber, auf der Straße 
anden. 
8 Letzterer erklärte, den Abend im Circus verbringen zu 
wollen. Die bei den anderen hatten nach den verlebten, fröhlt⸗ 
en Stunden auch keine Luft, ihre einſame Wohnung aufzuſuchen. 
o beſchloſſen fie, der Opernvorſtedung im Hoftheater beizu⸗ 
wohnen. 
„Fidelio, das {fl der paſſendſte Al ſchluß für einen Tag, 
wie der heutige!“ ſagte Manfred und in gufgeräumteſter Stim⸗ 
mung ſchiugen Beide den Weg nach dem Opernhauſe ein. 

Die große Tragödie, deren Grundmotiv der Sieg der Treue | 
iſt und zu welcher der unflerbliche Beethoven ſeine himmlichen, 
ihm von einer hohen Gottheit verliehenen Melodien geſchaffen, 
ſollte, ſo ſetzten die beiden Freunde voraus, den heutigen Tag | 
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beſchllezen. Sie bitten keine Ajnaug, diß fir ſelbſt die 
allerdings jetzt noch ungetiven Perſonen in einer furchtbaren 
Comödie waren, die, ehe die nächſte Stunde verrinnen würde, 


fie in den Vordergrund eluer Handlung ziehen ſollte, einer 
andlung, nicht wie jene auf der Bühne bloßes Spiel, ſondern 
Vage betäubende Wirklich kelt. 


(Forſezung folgt.) 


denten Wiſſelin 


er am brauſenden Waſſer in die Moltlau. 
bemerkten aber 


Sommer jprang 
Auf dem entgegengeſetzten Ufer 


und retteten den Unglücklichen, der bereits bewußtlos wir. 
Wieder begann der Fleiſchermeiſter den Kimpf um's Daſein, 
aber wieder verlor ee den Muth. Er begab ſich vor einigen 
Wochen Abends nach dem Glacis vor dem Neugarter Thor, um 
hier ſich den Tod durch Erhängen zu geden Er führte ſeine 
That aus und hatte ſchon die Beſinnung verloren, als ein Hund, 
der einen Spazier änger begleitete, den im Gebüih an einem 
Baume Hängenden aufſpürte und durch lautes Bellen ſeinen 
Herrn herbetlockte, der den Ungtücklichen gerade noch rechtzeitig 
abſchnitt, um ihm zum dritten Male den Weg in die Ewigkeit 
zu verlegen. Der unglückliche Mann befindet ſich jetzt zwar in 
einem hochgradig nervöſen Zuſtande, iſt aber ſonſt wiederher⸗ 
hergeſtellt und verſichert, daß er nunmehr von allen Verſuchen, 
ſein Leben durch eigene Hand zu beendigen, Abſtand nehmen und 
geduldig tragen wolle, was das Scidial ihm auferlegen werde. 
Danzig. 7. December. (Provinztal. Laudtag) 
Der weſtpreußtſche Provinzial-Ausſchuß hat in ſeiner geſtrigen und 
vorgeſtrigen Sitzung ſich mit der Feſtſtellung einer Reihe von 
Vorlagen für den demnächſt zu ſeiner 12. Seſſion zu berufenden 
weſtpreußiſchen Provinzial⸗Landtag beſchäftigt und es ſoll in 
etwa Monatsfriſt hierzu wieder eine Sitzung des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes ſtattfinden. Als Zeit für den Zuſammentritt des 
Provinzial⸗Landtages tft vorläufig der Monat Februar in Aus- 
ſicht genommen. Bis dabin muß auch die Neubeſetzung der 
durch den Abgang des Landesraths Fuß erledigten Stelle des 
Landesraths offen bleiben, da hierüber erſt eine Vorlage an den 
Provinzial⸗Landtag zu machen iſt. 
Aus dem Kreiſe Pr. Holland, 4. D. cember. 
(Geld fund.) In Hermsdorf widerfuhr dem Maurer D. das 
ſeltene Glück, bei dem Abbruch eines alten Camins einen einge⸗ 
mauerten Schatz zu entdecken Es ſind eine Menge älterer 
Goldſtücke, ſowie Zwei⸗ und Einthalerſtücke, von denen einige 
die ra 1864 tragen. 

— Wehlau, 4. December. (Elch.) Auf dem Gr. Eaglauer 
Jagdterrain iſt bei der Gele enhett einer kleinen vom Braueret⸗ 
beſitzer Wolulat⸗Allenburg veranſtalteten Treibjagd durch den 
Kaufmann Großmann ein etwa ein Jahr altes männliches 
Elchwild erlegt worden. Wie dies ſeltene Wild ſich bis hierher 
verirrt hat, iſt ſchwer erklärlich. 

Goldap. 4. Dec. (Zur Forellenz ucht.) Die Forellen ⸗ 
zucht, mit welcher man vor mehreren Jahren in der Rominte 
und dem Schwarzwaſſerflüßchen den Anfang gemacht hat, ent pricht 
nicht den gehegten Erwartungen, da die Zahl dieſer wotl: 
ſchmeckenden Fiſche in den genannten Gewäſſern mit jedem Jahre 
geringer wird. Die Urſache dafür iſt bauptjählih auf den 
Waſſermangel zurückzuführen, an welchem jene Flüßchen mehr 
oder weniger leiden. So lange ausreſchend Waſſer vorhanden 
war, gediehen dieſe Thierchen im Romintefluß trotz der Holy 
flößerei, durch welche ihre Entwickelung beeinkrä pligt wurde, 
ganz vortrefflich. Seitdem jedoch dieſe beiden Flüſſe infolge 
Trockenlegung der in der Nähe befindlichen Moore mehr und 
mehr an Zufluß verlieren, iſt fm Gedeihen der Forelle eine 
merkliche Abnahme zu conſtatiten. 

Tilſit, 5. December. (An Waſſerſcheu) iſt das 
Dienſtmädchen K. geftorben. Daſſelbe diente in dieſem Jahre 
bis October in der Förſteret K. und wurde in der Ernbtezeit 
von einem Dachshund in den Finger gebiſſen. Die Wunde 
heilte ſehr ſchnell zu und das Mädchen hat ſich weiter darum 
nicht gekümmert. Im October bemerkte ihr Dienſtherr, doß 
ſie vor Waſſer Abſcheu hatte und ſehr unruhig wurde; als ſich 
die Untuhe ſtetgerte, wurde das Mädchen ta eine Heilunftalt ze- 
bracht. Geſtern Nachmittag wurden die Wuthausbrüche ſo ſtark, 
daß die Kranke von ſechs Perſonen kaum gehalten werden konnte. 
es um 9½ Uhr wurde fie von ihrer Quol durch den Tod 
erlöſt. 

— Pillau, 5. December. (Electriſches Licht.) Unſere 
Eiſenbahnderwaltung beabſichtig,, den hieſigen Bahnhof und den 
Hafen dutch electriſches Licht zu erleuchten. Mit dem Eintritte 
des neuen Jahres sollen die Einrichtungen fertig fein. Die elec- 
triſche Beleuchtung iſt ein großer Foriſchritt, denn es wird hierdurch 
nicht allein der ſchwierige und gefahrvolle Dienſt des Rangirens ganz 
bedeutend erleichtert, ſondern es wird auch, und dieſes iſt von 
faſt unberechenbaren Werthe, den Schiffsarbeitern die Gelegen- 
heit gegeben, während der Abend- und Nachtzeit die Ladungsar⸗ 
beiten auszuführen und hierdurch ein ſchuelleres Ferligmachen 
der Schiffe zum Ausgange ſowie die ſchnellere Entladung der 
Eiſenbahnwaggons zu erzielen 

— Bromberg, 7. December. (Die Oftelsker Be⸗ 
trugsgeſchichte) iſt noch immer in Dunkel gehüllt, ſchon mehr⸗ 
mals glaubte die Polizeibehörde auf der richtigen Fährte zu 
fein, aber immer wieder hat ſich der eingeſchlagene Weg als 
der falſche erwieſen. Die Behörden entwickeln aber eine foſt 
fieberhafte Thätigkeit, fo daß zu hoffen ſteht, daß der Gauner 
bei aller Geriebenheit, die er bewieſen hat, dennoch ins Garn 
läuft, Die in Marienwerder erſcheinenden „Neuen Weſtpreu⸗ 
ßiſchen Mittheilungen“ reproduciren die bisherigen Angaben der 
„Oſtd. Pr.“ in dieſer Angelegenheit und knüpfen daran folgende 
Mittheilung: Das Bromberger Gaunerſtück erinnert ſehr leb⸗ 
haft an einen in Kl. Krug in unſerm Kreiſe vorgekommenen 
Fall, der bisher noch unaufgeklärt geblieben iſt. Vor einiger 
Zeit erſchten in der dortigen Poſtagentur ein Menſch in Be 
amtenuntſorm, zeigte dem Verwalter der Agentur einen Ver⸗ 
haftsbeſehl vor und wünſchte die eingegangenen Poſtſendungen 
zu „revldiren“. Nachdem einige Leute hinzugekommen, verduftete 
damals der Gauner. Sollte dieſer vielleicht mit dem bromberger 
identiſch fein, oder hat der letztere nur nach berühmten Muſtern 
gearbeitet? 


Oberbürgermeiſter a. D. Wiſſelinck. + 


Kaum acht Tage ſind verfloſſen, daß wir an dieſer Stelle 
des Todes einer Perſönlichkeit gedenken mußten, deren öffentliches 
Wirken mit dem Wohle der Stadt Thorn eng zuſammenhing | 
und ſchon wieder ſind wir in die traurige Lage verſetzt, einem 
Manne, der mehr noch wie der General von Holleben, auf Thorn 
und ſeine Entwickelung einen maßgebenden Einfluß ausübte, einen 
Nekrolog zu widmen. Der bis vor einem Vierteljahre im Amt 
geweſene Oberbürgermeiſter von Thorn, Wiſſelinck, iſt heute früh 
8 Uhr entſchlafen. 

Adolf, 8 Ferdinand Wiſſelinck, Sohn des Superinten⸗ 

„ wurde am 4. November 1832 in Krockow, bei 
Neuſtadt in Weſtpreußen geboren und erhielt auf dem Gymnaſium 
zu Elbing ſeinen Schulunterricht, den er mit dem Studium der 
Rechts⸗ und Cameralwiſſenſchaft während der Jahre 1851 —55 
auf der Univerſität Königsberg abſchloß. Seine praktiſche Thür 


— 


zwet Arbetter berg und Elbing und machte 
ſein Vorhaben, fuhren ſchnell mit einem Kahue über die Mottlau Staatsprüfung als Aſſeſſor, 


einiger Fechtmeiſter aus. Für die Ueberſchwemmten find 235 Mt, 


tigkeit als Referendar abſolvirte er an den Kreisgerichten Brom⸗ 

im Herbſt des Jahres 1861 die 
die er mit dem Prädicate „Gut“ 
beſtand. Als Aſſeſſor war er vorerſt wieder am Kreisgericht zu 
Elbing thätig und arbeitete während der Jahre 1862 64 am 
hieſigen Kreisgerichte. Während der Zeit des Polenaufſtandes 
im Jahre 1863 verwaltete Wiſſelinck das hieſige Landrathsamt, 
da der derzeitige Landrath Steinmann längere Zeit erkrankt war. 
Im Jahre 1864 erfolgte die Verſetzung Wiſſelincks an das Kreis⸗ 
gericht zu Stuhm, und 1872 nach Marienburg. Inzwiſchen zum 
Hauptmann der Reſerve befördert, wurde er am 4. November 1873 
als Abgeordneter des Landtages für den Wahlkreis Elbing⸗Marien⸗ 
burg gewählt und auch für die Landtagsdauer 1876—1879 im 
gleichen Wahlkreiſe wiedergewählt. Am 23. Dezember 1876 
erfolgte ſeine Wahl als I. Bürgermeiſter der Stadt Thorn mit 
abſoluter Majorität und infolge der ihm gemachten Bedingung 
legte er gleichzeitig ſein Landtagsmandat nieder. Seine Einführung 
als Erſter Bürgermeiſter in den hieſigen Magiſtrat erfolgte am 
15. — 1877 durch den Regierungspräſidenten von Marien⸗ 
werder. 

Wiſſelinck war ſeit 1855, alſo ſeit 33 Jahren, im Staats⸗ 
dienſt, er wurde decorirt mit dem Rothen⸗Adler⸗Orden IV. Claſſe 
und mit dem ruſſiſchen St. Annen⸗Orden III. Claſſe. Am 8. 
September 1879 erhielt er den Titel Oberbürgermeiſter. Seiner 
angegriffenen Geſundheit wegen, reichte er am 28. Februar d. J. 
ſein Geſuch um Penſionirung ein und trat, nachdem ihm doſſelbe 
bewilligt war, am 1. October d. J. nach 11 ½ jähriger Thätig⸗ 
keit in ſeinem verantwortungsvollen Amt, in den Ruheſtand. 

Unſere Stadt hat dem Dahingeſchiedenen Großes zu ver⸗ 
danken. Während ſeiner langen Arbeit an der Spitze der Ver⸗ 
waltung Thorns, war es ſein unabläſſiges, mit ſeiner ganzen 
Kraft unterſtütztes Bemühen, in der Verwaltung ſowohl, als auch 
der öffentlichen Ordnung das Gute zu befeſtigen und Neues, 
Beſſeres zu ſchaffen und einzubürgern. Seiner friſchen Thätig⸗ 
keit iſt vornehmlich die Ordnung des ſtädtiſchen Haushalts und 
der ſtädtiſchen Finanzen, die Schaffung der neuen Armenordnung 
zu danken, er regelte die ſtädtiſchen Grundſtücksverhältniſſe und 
die der Forſten. Er hob die Schulen durch Erbauung von 
Schulgebäuden und die Regelung der brennenden Gymnaſial⸗ 
frage. Der Bau der höheren Töchterſchule, der Bromberger 
Vorſtadtſchule, die Verlegung des ſtädtiſchen Waiſenhauſes vom 
Neuſtädtiſchen Markt nach der Bromberger Vorſtadt, der Bau 
des Junkerſtifts, welches bis dahin als Ruine dagelegen, die 
Verlegung und Erbauung des zweckmäßigen Hauſes für das Kin⸗ 
derheim nach der Bromberger Vorſtadt, die Gründung und Er⸗ 
bauung des Wilhelm⸗Auguſta⸗Hoſpitals (Siechenhaus), wozu er 
die Mittel aus alten brachliegenden Capitalien aufgefunden 
hatte, die Canaliſation der Bache, Schaffung eines guten Trink⸗ 
waſſers, Erbauung des Schlachthauſes, Befeſtigung des Weichſel⸗ 
ufers und nicht zuletzt die Verſchönerung der Stadt und ihrer 
Umgebung, das Alles iſt ſein Werk, wurde von ihm angeregt 
und von ihm gefördert. Auch der Bau der Forſterhäuſer in 
Steinort und Guttau, die Regulierung des Abſuhrweſens, die 
Vermeſſung der ſtädtiſchen Forſten, die Verhandlungen mit dem 
Fiscus wegen Abtretung der Ländereien zum Bau des Forts IV. 
und IVa. hat er eifrig bewirkt und auch die Regelung der 
Straßenpflaſterung und⸗Reinigung verdanken wir ſeinen unabläffigen 
Bemühungen. Ebenſo dankbar muß man dem Verſtorbenen ſeine 
Beſtrebungen für Wiſſenſchaft und Kunſt anrechnen. 

Alle dieſe Werke, die wir nur kurz aufzählen konnten, die 
aber der Stadt zum bleibenden, dauernden Wohle gereichen, 
haben wir dem Geſchiedenen zu danken und danken es ihm gern. 
In der Reihe der hochverdienten Bürgermeiſter die im Laufe der 
Zeit an der Spitze unſerer alten, geſchichts reichen Stadt Thorn 
Aa haben, gebührt ihm unbeſtritten einer der erſten 


Als der Geſchiedene im Frühjahre dieſes verhängnißvollen 
Jahres durch ſeine andauernde Kränklichkeit gezwungen, ſeine 
Bitte um Penſionirung ausſprach, da wurde ihm dieſelbe mit 
hohem Danke für ſeine ſegensreiche Thätigkeit gern bewilligt, 
aber Alle bedauerten, daß ihm in ſeinem beſten Alter ſo früh die 
Grenze ſeines öffentlichen Wirkens gezogen war, und Alle 
wünſchten ihm noch lange Jahre, froher beſchaulicher Ruhe. 

Es ſollte nicht ſein! Kaum drei Monate ſind hingegangen, 
ſeitdem er ſich von ſeinem Poſten zurückgezogen hat und jetzt 
liegt er auf der Todtenbahre und ruht von deinem ſo rührigen 
und thätigen Leben. Die Bürgerſchaft betrauert in ihm den 
Mann, der mit ſeltener Klugheit und Schaffensfreudigkeit unent⸗ 
wegt und ohne Halt gearbeitet hat, zum Wohle unſerer Vater⸗ 


ſtadt; Alle, die mit ihm in Verührung gekommen waren, bes 


trauern eine leutſelige freundliche und entgegenkommen de Per⸗ 
ſönlichkeit, die durch ihre Liebenswürdigkeit Jeden zu Dank ver⸗ 
pflichtete, ſich Jedermann zum Freunde machte. Nicht nur in 
den Werken, die er ſchuf und ſchaffen half, wird ſein Name 
leben, nein, auch in den Herzen Aller, die ihn kannten und 
hochſchätzten wird ſein Bild un vergänglich beſtehen, ein Vorbild, 
der Nacheiferung würdig. Friede ſeiner Aſche! 


Hundertjährige Gedenktage für das Jahr 1888, 


9. December 1788. Tod des Philoſophen Carl Friedrich Flögel in 
Liegnitz, 


Lokales. 
Thorn den 8. December. 
— Der neuernannte Commandant von Thorn heißt nicht, wie 
wir geſtern irrihümlich meldeten, von Lette, ſondern von Lettow-Vorbeck, 
— Perſonalie. Der Gerichtsaſſeſſor Feilchenfeld in Thorn 


iſt zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Landgericht in Thorn zugelaſſen. 


— Coppernicus Verein. Die Decemberſitzung des Coppernicus⸗ 
Vereins findet Montag den 10. d. M. um acht Uhr Abends im Saale 


des Schüyenhau'es ſtatt. In derſelben iſt insbeſondere ſtatutenmäßig 


die Wahl des Vorſtandes für 1859|90 vorzunehmen. Es iſt ferner über 
Aufnabme eines Mitgliedes zu beſchließen. Den Vortrag wird Zahl⸗ 
meiſter Mann über das Thema „Der Krieg und die Künſte? halten. 
— Der Fechtverein für Thorn und Umgegend hielt geſtern 
Abend bei Nikolai feine ſtatutenmäßige, von 32 Mitgliedern beſuchte 
Generalverſammlung ab. Den auf der Tagesordnung ſtebenden Bericht 
über das vom 14. October v. J. bis geſtern verlaufene Geſchäftsjahr 
verlas der Vereinsrendant Weinmann. Nach demſelben bat der Verein 
eine Geſammteinnabme von 1335 Mk. 91 Pf., eine Geſammtausgabe 
von 1270 Dit. 52 Pf. gebabt und hat demzrfolge einen Kaſſenbeſtand 
von 65 Mk. 42 Pl. Die Einnahme aus Mitglieds karten betrug ca. 
160 Mt, aus Sammelbüchſen 1128 Mk. 41 Pf. Das Baarvermögen 
des Vereins, welches bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe hinterlegt ift, ſummirt 
ſich auf 2999 Mk. 16 Pf. Außerdem ſtehen noch die Abrechnungen 


56 Pl. geſpendet worden. 22 Fechtmeiſter haben ca. 450 Mitz 


gliedskarten abgeſetzt. Es haben ſtattgefunden eine Generalvec⸗ Schwurgericht. In geſtriger Sitzung in welcher die Staats- nig Staub giebt, als es nur möglich il. Wenn man vorſte⸗ 
ſammlung, vier Vorſtandsſitzungen, zwei ſolche des Vorſtandes und anwaltſchaft Rechtsanwalt Gliebmann vertrat, kam folgender Fall ur Ver⸗ hende Waſchungen mehrere Wochen vornimmt, dann werden die 
engeren Ausſchuſſes und 12 Fechtmeiſterſitzungen. Von den ſieben handlung: Der ruſſiſche Unterthan, Arbeiter Jobann Majewskt, 25 Jabre Pflanzen von Blatt⸗ und Schildläuſen befreit Fein. Dieſes 
veranſtalteten Vergnügungen bat jedes einen Reinüberſchuß von alt, aus Moreiyn, zur Zeit hier in Unterſuchungshaft, war angeklagt, Verfahren wird in engliſchen Treibhäuſern häufig angewendet. 
100 — 200 Mk. ergeben. Aus der Wahl des Vorſtandes gingen her- am 2. September d. Js. in Morczyn den Arbeiter Jobann Baſchinel⸗ 


vor: Wachs I Vorſitzender, Böhmer II. Vorſitzender, Weimann Ren⸗ Moraiyn mittelſt eines Ziegelſtückes derart körperlich verletzt zu haben, Litterariſches. 

dant, Feyerabend Schriftführer, Kraut Reviſor, Zielke Materialen⸗! daß in Folge deſſen nach 18 Stunden der Tod des Buſchinek eintrat. 5 } 1 

ant, Fey Haar 105 : Eingegangene Neuheiten. 

Verwalter. In den engeren Ausſchuß wurden gewählt: Salomon, Die Geſchworenen ſprachen gegen den Angeklagten das Schuldig aus Herzog Eruſt I. don Sachſen E, „ G. und Hannibal Bilder 
Zwieg, Hoppe, Bonnin, Geſchke, May und Schmeichler. und der Gerichtshof erkannte unter Zubilligung mildernder U uſtände 2 3 : 5 


Ausbau des Rathhausſaales. Der Bau eines neuen Amts⸗ auf zwei Jahre Gefängniß. Mit der heutigen Sitzung, in welcher Von dn . A. Bacher Straßburg bei der fraßburger Verlagsanstalt. 
= : Fo ; FE iſche Physik. Zeitſchrift für Phyſiker, Techniker Aerzte ꝛc. 
erichtes, der von Manchem ſchon für nabe bevorſtehend gehalten wird, Staatsanwaltaſſeſſor Haupt die Öffentliche Anklage vertrat, wurde die fünfte Herausgegeben von Dr. Martin Krieg bei A. und R. Faber - Magde⸗ 
a 0 ier bis fünf Jahre hinziehen. Die zum Bau und letzte diesjährige Schwurgerichtsperiode beendet. Der Juſtmann 4 5 
dürfte ſich doch noch ca. vier bi 5 8 ; 5 1 it bier i 8 burg. 12. und letztes Heft des I. Jahrgangs Preis drei Mark pro 
des Gebäudes nothwendigen Fonds können vom Landtage böchſtens erſt im | Michael Treichel⸗ Gr Pluscowen;, zur Zeit hier in Unterſuchung halt, Semeſter. 
B ter den, die Ausarbeitung der Projecte nimmt war angeklagt, dem Rittergutsbeſitzer von Koerber⸗Gr.⸗Pluseowenz in 1 1 ; an ; 
nächſten Jahre bewilligt werden, 3 0 S ber d. 38 ſätlich eine S in Brand . Reiſen in Afrika von Dr. Juncker. Ca. 50 Lieferungen bei 
RE ächſten Jahre in Anſpruch und der Bau] der Nacht zum 23 September d. Js., vorſätzlich eine cheune in rand au FR che 

alsdann auch die beiden nä R A 1 Der Angeklagt ſtand ſein Verb Hölzel, Wien. Erſte Lieferung 
erfordert mindeſtens zwei bis drei Jahre, fo daß die Fertigſtellung] geſteckt zu haben. er Angeklagte geſtand ſein Verbrechen mit großer 
des Amtsgerichtsgebäudes kaum vor dem Jahre 1893 zu erwarten Ruhe ein. Die Schuldfrage wurde von den Geſchworenen bejaht, die 1 
3 1 7701 Die Räumlichteiten im Nathbauſe find aber derart Frage auf Zuläſſigteit mildernder Umſtände verneint und das Urtheil Handels Nachrichten 
. daß notbwendiger Weiſe eine Aenderung in der Vertheilung auf fünf Jahre Zuchthausſtrafe. Verluſt der Ehrenrechle auf gleiche (Marienburg Mlawkaer Bahn.) Im Monat November 
der Geschäftsräume eintreten muß. Es dürfte ſi v daher empfehlen, den Dauer und Zuläſſigkeit der Poltzeiaufſicht feſtgeſett. Dagegen wurde haben, nach proviſoriſcher Feſtſtellung, die Einnahmen betragen: im 
Here, Ratbbausſaal, der zur Zeit meift unbenutzt iſt, einem inter⸗ der eines aleichen Verbrechens beſchuldiate Altſitzer Friedrich Dom: Perſonenverkehr 19 200 Mk., im Güterverkehr 228 000 Mk., an Extra⸗ 
miſtiſcen Ausbau zu unterzieben und in ihm die nothwendigen kleineren browskl-Olszat, Kreis Löbau, zur Zeit hier in Haft, freigeſt rocken. ordinarien 26 500 Mk., zuſammen 273 700 Mark, 99 100 Mk. davon 
70 me berzurichten. Es find dringend nothwendig, Zimmer für den . Ermittelt. Als Vollführer des von uns kürzlub gemeldeten 85 400 Mt. vom Gütervertebr) mehr als im November v. J. Die 
Sem Bürgermeiſter, das Standesamt, Geſchäftsräume für den Käm⸗ Diebſtahls eines Ballens Inlettzeuges ft der Arbeiter Wittkowski er⸗ Geſammt⸗Einnahme während der verfloſſenen 11 Monate d. J. betrug 
Bi und Syndicus und den Stadtrath Nudies. Gerade der Rath- mittelt worden. Derſelbe hat das Zeug einem, Culmer-Vorſtadt ſoweit bis jetzt feſigeſtellt iſt, 2 069 335 Mt, gegen die definitive Ein⸗ 
55 $fanl wäre geeignet, derartige Geschäftsräume zu bilden; es bedarf wohnenden Droſchkenkutſcher zum Kauf angeboten und erregte dadurch nahme der correſpondirenden 11 Monate des Vorjahres mehr 
ſausſaa 25 Sof von Zwiſchenwänden, welche die Theilung der Verdacht. Bei feiner, nach geſchehener Verhaftung erfolgten Vernebmung 382 808 Mark. 
aue Räume ſchaffen und einen Koſtenaufwand voa höchſtens gab er an, den Ballen Zeug nicht geſtohlen, ſondern unter einem Rolls 


4 5000 Mk beanſpruchen. wagen am Weichſelufer gefunden zu haben. Seine Beſtrafung iſt ein- = Thorn, 8. December 1888. 

R Be oßen Freude erfahren] geleitet. Wetter: trübe. a N 

i 5% r en im 295 a Polizeibericht. Neun Perſonen wurden verhaftet. 1 er ren 166 Mt., hell 180pfd. 170 
Beubfohle noch bis zum 18. d. geöffnet halten will. Die Einnahmen 3285 ß 120pfd. = en Lau. er 5 

h 18 4 5 rirt, je na ualität 110— 5 
dieſer Tage vom Sonntag bis Donnerſtag ſollen dem Waiſenbauſe allein ä . tät 1 
i i und Erbſen: Futterw. 125 130 Mt, Vietoria 170-180 Mt. 
au au een Koſten ſchon gedeckt find und ein Ueberſchuß . 8 5 8 Ri h 5 i Me in ee En 1a | 
erend vor 2 70 8 * (Zur Verbreiterungder Friedrichsſtraße.) 
Stinendün⸗ Bir chmiffion un aden de Swen aten Kaiſer Allen II. hat die nachgeſuchte Genehmigung zur Danzig, 5. December. a 


Stipendiumß beſtebend aut den Herren, Ersten Bürgermeister Bender, Anlage einer Pferdebahn in der berliner Friedrichsſtraße über] Wezzen (oco matt, ver Tonne von 1000 Kilogramm 1128150 ber 


S a = | öpfd. i - . 
Pfarrer Kleds, und den ‚Shad!t 2505 f die Linden hinweg abgelehnt, da die projectirte Breite für den a 126 fd. bunt lieferbar tranf. 140 Mt., 5 
C r nn nad vorhandenen Verkehr noch zu gering jet. Es würde aber einer] Roggen loco und., ver Tonne von 1000 ilogs. grobtörnig per 
würdige verſchämte weibliche Empfängerinnen in Theilen von 15 und Pferdebahnanlage am einer andern Stelle der Linden voraus⸗ , Hegulirungs- 
20 ne in des währe abgehen Wenbrtsttäben fine ſichtlich nichts ie Bene 5 Damit iſt nun die Straßen- e . inländiſcher 144 Mk., unterpoln. 
. nd i ie verbreiterung endgültig abgelehnt. Spiritus per 10 000 pCt. Ater loed eontingentirt 53 Ml. Gd. 
durchweg mit einer Einrichtung en 555 5 * (Die Errichtung eines Katſer⸗Wilhelms⸗Denk⸗ nicht contingentirt 33 Mt. Gd. g 
richtige und rechtzeitige Leerung der ee . Ali 8 97 fa males) durch die deutſchen Kriegervereine erſcheint gefichert. —— 
briefträger ꝛc. find verpflichtet, bei je 9 dung der Brieſtiſten Ueber den Denkmalsplatz wird zwiſchen dem Kyffhäuſer und der Telegraphiſche Schluſßeourſe. 
in eine an der Vorderſeite derſelben angebrachte Definung eine Platte] alten Kaiſerſtadt Goslar entſchieden werden. Berlin, den 8. Dezember. 
einzuſchieben, auf welcher nn ER hg See * (Hohe Anſprüche.) Prinz Eugen von Schweden, Tends lutlos. 8 .12 88. |7, 12. 88. 
angegeben iſt. Es wird dies ebörde mit dem Er⸗der jüngſte Sohn des Königs Oscar, welcher ſich belanntlich der Nuſiſche Banfno en 200-30 | 20640 
ſuchen zur öffentlichen Kenntniß gebracht, etwaige Unregelmäßiakeiten, Maleret wiomef, abfoloirt gegenwärtig in Parts feine Studien Harſchau 8 Tage » % 25 —70 | 205-70 
welche bezüglich der Leerung der Poſtbriefkäſten bemerkt werden, bei der Eine, wegen ihrer Excentricktäten bekannte pariſer Bantiersfrau Rule Sa Ber Aa 1877 a 1 
betreffenden Ober- Poſtdire tion zur Anzeige 11 8 f og. |fabte vor Kuren den tühnen Plan, es auf irgend eine Art olniſche Viquidationspfand briefe. 5480 54-90 
— Sonntagsarbe iterzüge will die königliche Direction der Ost-] durchzuſetzen, daß der Prinz ihr Portrait male. Kurz entſchloſſen Weſtpreußiſche 1 fandbriefe 3½ proe. | 10110 100—90 
babn aus den großen Städten abgeben loflen, um den in Hacks be- jchrieb ſte dem Prinzen und dieſer antwortete der Dame, er ſei . e ine 3 ah u 
ſchäftigten zahlreichen 1 . an großen Theil nn von wie jeder andere junge Maler hocherfreut, eine Beſtellung zu Weizen, gelber: Se 2 5 17 — 50 177 sehr 
ihren Wohnorten arbeiten, die Dröglihteit zu gewäbren, mehr bei ihren erhalten. Als das Bild vollendei war, fragte die Dame den April⸗Mai i e b 309 20550 
Familien fein zu können. Vorläufig fol dieſe Einrichtung ſich nur auf Prinzen, den fie während der Sitzungen durch ier gar zu leb⸗ loco in New⸗ Pork. 10625 106—25 
die Sonntage erſtrecken und die Arbeiter ſollen nur einen Pfennig pro haftes Weſen oft geärgert, nach dem Preis und dieſer verlangte] Roggen: looo 1355 154 
Kilometer an Fabrgeld zu — a 5 e Dirertion eine außerorbentlic bohe Summe. Die Dame verſuchte zu Desember elta 151 55 1555 
der Oſtbahn bat ſich an ſämm giſtra a Reuel handeln, aber der Prinz antwortete kurz und beſtimmt: 180 November Re: 158 156 —25 
gewandt und um eingebende Begutachtung dieſer ihrer Neuein- kann nichts ablaſſen Madame, der Betrag iſt bereits den pariſer Rüböl: April⸗Mai n 59 509—20 
führung erfuct- 5 , Armen geſichert“. Mai⸗Juui 3 60 60 
— Landwirthſchaftliches. Die „Weſtp. landw. Mitth.“ ſchreiben * (Das Landgericht in Hamburg) verurtheilte den 
in ührer iedwäentlihen Nundſcau: Die Ermartung, daß bel dem gie mermeiſter Harris zu 18, den Polier Paaſch zu ſechs Mo⸗ re oer gebe ben Hamar 210 34 50 
ſteigenden Wetterglaſe ſich bald Froſt einftelen würde, bat ſich bis jezt naten Gefängniß. Es find dies die beiden Leiter des vkrſtöcl, 7oer April⸗ Ma 35—90 35 —8 


als irrig erwieſen; vielmehr blieb die Luft auch ferner feucht und mild gen Neubaues, welcher im October 1886 einſtürzte und 5 Mau⸗ Reichsbank⸗Disconto 41 Lombard 

und die "Santen beziehen fich weiter in erfreulicher Weile. Auch haben die 5 begrub, von denen zwei ſtarben. 6 0 74 Men a ee 
heftigen Winde Aecker und Wege bald wieder ziemlich abgetrocknet, es * (Ein bedauerliches Unglück) wird von der badiſch⸗ 
können demnach alle Feldarveiten noch ungeſtört fortgeſetzt werden. In elſäſſiſchen Grenze berichtet: Der Bürgermeiſter, fünf Gemein- x 
Anbetracht der Inappen Heusund Hackfructerndte find die Preiſe für beräthe und zwei Waldhüter der babiſchen Gemeinde Altenheim Briefkaſten 

Fettvieh nicht unbeträchtlich geftiegen, denn für gute, im Frühlabre ab- waren auf das linke Rheinufer hinübergefahren, um in dem dort Wir bedauern, Ihnen ein Freiexemplar nicht gewähren zu können. 
zunebmende Lämmer find ſchon 20 Pf. pro Pfund lebend Gewicht gebo⸗ gelegenen Gemeindewalde Holz auszuzeichnen. Bei der im dich⸗ Die Veröffentlichung der Vereinsberichte liegt wob: ſehr im Intereſſe 


t. 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 8. December 1,89 Meter. 


ten und für prima gemäſtetes Rindvieh werden 30-31 Mk. mo Ctr. ten Nebel erfolgten Rückkehr gerteth der Kahn in einen Strudel Ihres Vereins, weniger aber in unſerem. 
gezablt. Doch ſtehen auch alle Kraftfuttermittel ſebr boch im Preiſe und und ſchlug um, Nur ein Gemeinderath rettete fi, alle Uebri⸗ A 
die geringen Nanbruttewvorräthe geftauten den meiſten Sandwirthen den gen erktanken. . ͤ u RE EEE 
Betrieb des Maſtgeſchäftes nur in geringem Umfange. Es dürfte alſo „ und Kammgarne für Herren⸗ und Knab 
? . ; 1 „ Mi i ich. 5 u en⸗ U 

wohl im Allgemeinen dieſer Zweig der Wirthſchaft keinen, den Fleiſch N Gemeinnütziges. kleider, reine Wolle, nadelfertig 5 140 ag Dee 
preiſen entſprechenden Reinertrag abwerfen. i ; t a M. 2,35 per Meter verſenden direct an 

9 Von der Weichſel. Waſſerſtand beute Mittag am Windepegel Zimmerpflanzen von Ungeziefer zu befreten. Man Private in einzelnen Metern, ſowie ganzen Stücken 
1,39 Meter. — Angelangt ift geſtern der Dampfer „Weichſel“ mit woſche alle 8— 14 Tage mittelſt eines Schwammes die Blätter Ei aa: ins Haus Burke) ıbıi Dept Dettin- 
3 beladenen Käbnen im Schlepptau aus Danzig und beute wieder nach der Zimmerpflanzen mit lauem Seifenwiſſer und hernach mit Collecttonen ne mmekenk a. Ms Deufter unferer reichhaltigen 

5 aſt franco. 

Danzig zurückgefahren. reinem Waſſer ab und ſorge dafür, daß es im Zimmer ſo we⸗ 
— —— — — ———————————— — um — Pre 


n 


F Feſse decken a Ka ea Tr ee i Die Eröffnung der 
else ir 10 | Billig! Billig! Billig! Weihn eht N ] 
Prordedecken | Mrückensir. N. Sn. Alts-Ausstanug 
Flaſchenbiere: Großer vollſtündi, ger Danziger Pelze "Büchern 1 Ban ht Auswahl in 
+ 8 a 1 N 
Kalcher Fiwenbrän. waaren⸗ und Mäntel⸗Ausberkauf. X Papierconfeotion, Albums Mappen Std, eto. 


Braunsberger Pergſchlößchen. 
Schoenbuſcher Märzen. 
Thorner Lagerbier. 
Grätzer Vier 
Engl. Porter 
empfiehlt 
M. Kopczynski 
Thorner Rathhausgewölbe 
gegenüber der Kuſerlichen Poſt. 


Nur kurze Zeit! | und halte ich mein gediegenes Lauer beitens empfohlen. 


Dur“ 
Anderer Unternehmungen halber zum letzten Male in Thorn. | 0 
Jufolgedeſſen nen Ir 2 ren 95 nur Prima-Waaren — EF. Schwartz. 
BEE” Schmerzloje BE 


und neueſten Facon-Muffen, in allen nur denkbaren e r eee ee ene 
auch Bieber, ſowte meine bier ſo beliebten auſtraliſchen Oppoſſum⸗ Zahnoper ationen, Kolonial⸗Ausſtellung 
künſtliche Zähne und Plomben. im Ralhhausſaale bleibt noch bis 


Futter und jeder Gatlung Damenpelzfutter, Reiſe⸗ u. Gehpelze, 
Schlittendegen, Mützen, Baretts und vie noch vorhandenen Alex, Loewenson, Donnerſtag, den 13. d. M 
* 5 . . „ 
Culwerſtraße. läglich von 11—7 Ubr geöffnet. 


Winter⸗Damen⸗Mäntel 
zu hier noch wirklich nie gekannten billigen Preiſen total 
ausverkauft werden. 


une 


Neue Sultan-Pflaumen, — Eintrittsgeld 30 Pf. 
1 auerkohl, Der Verkauf dauert nur kurze Zeit! türk 10 5 Te 
i 3 N ” . . bau se 
ſaure Dillgurken, Max Scholle Is Danzig. 2 Traubenroſinen, in Sri Kbaum-Scmud 


ingemachte Preißelbeeren Billig! Billig! Billig! Preiſen, bei V. Orth, G 
eing * A Be 8 9 11119 Schaalmandeln, rth, Glas handlung, 


Neinrich Net: | SS „ eingem. Früchte ehe 
n e e neue k. | lan 7 
‚Harte Salim iu Kanzliſt eee e e eerle den Cilen Laufburſchen 


— er 


a Bro. 90 Pfa., gröbere Poſten noch iſt umſtändehalber zu verkaufen. 8 } Heinrich Netz. verlangt ſofort, jedoch nur aus der 
billfger, empfiehlt wird geſucht von Preis 150 Mark. Zum 1 Jan. 89 sind möbl. Zim, Stadt oder Bromberger Vorſtadt 
E. Guirung, Dr. Stein, u erſragen in der Exped. b. g., frei im Restaur. b. Schachtel. Walter Lambeck, Buchbandlung. 


Gerechteſtraße. Rechts anwalt. Schreiber geſüucht vom Amtsanwalt. Scülerstr. 405,6. Auf Wunsch Pens. i m. J. f. 100.29. 7. v. Bäderfir. 2 
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Ein praktiſches Weihnachts Geſchenk. WE 
SINGER’s Original Nähmaschinen e SINGER’s Original Nähmaschinen 


Iſind anerkannt die beſten Nähmaſchinen für den Haushalt. Sie find leicht N fi find durch die beſtändigen Vervolllommmungen die vorzüglichſten und belteb- 
zu handhaben, beſitzen die vollkommenſten Hülfsopparale, die größte Dauer, K SER) „een Maſchinen der Welt. Die Hocharmige Improved (Rinaſchiffchen) 
arbeiien ſchnell und ſicher und find für jeden Stoff verwendbar. e Nähmaſchine hat durch ihre Vorzüge alle bisherigen Syſteme überflügelt. 
Bisheriger Verkauf mehr als Acht Millionen Maſchinen; 300 Preiſe I. Claſſe. 
Eine gute Nähmaſchine iſt die nützlichſte Anſchaffung für jeden Haushalt, fie iſt von bleibendem Werthe und bringt die Anſchaffungskoſten bald ſelbſt wieder ein. 
7 2 Thorn, Bäckerſtraße 253. ö 
G. Neidli Inger. Hoflieferant Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Printeſſin Friedrich Carl von Preußen und anderer hoher Fürſtlich keiten. 
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15 e . r eee 5 r 
Polizeil. Befannſmachung. EEE !. . Rich. Türschmann. 
genug gebracht, daß nach ben Be. Meueſte Tuchmuſter Meuefte Tuchmuſter Neueſte Tuchmuſter In der Aula d. Gymnasiums 
ſtimmungen der ſoeben zur Ausgabe ranko Franko ranfo Montag, 10 December, 
gelangten neuen Heerordnung das bis⸗ an Jedermann. an Jedermann. an Jedermann. | Abends 7', Uhr: 
herige Central Melde » Büreau des Ich verſende an Jedermann der ſich per Poſtkarte meine Colleetion beſtellt, franko eine reichbaltige Auswahl der neueſten Kaufmann v Ve di 
hieſigen Bezirks Commandos die Muſter für Herreuanzüge, Ueberzieher, Joppen. und Regenmäntel, ferner Proben von Jagsoſtoffen, ſorſtgrauen . ne 1g. 


r Alles franko in's Haus — jedes beliebige Maaß, ſelb ſt für einzelne Kleidungsſtücke — zu Driginal-Fabrikzreifen, unter Garantie Eintrittskarten: nummerirte à 1,50, 
mt Thorn“ erha . : für muftergetreue Waare. — | unnumm. & 1,00 Mk, Schüler à 75 Pf. in 
Thorn, den 8. December 1888. | Ich verſende zum Beiſpiel: a der Buchhandlung von 
Die Polizei⸗Verwaltung. | Stoffe zu einem dauerhaften, modernen Buxkin⸗Anzug ſchon von Mk. 390 an, alter Lambeck. 
— 2 — | Stoffe zu einem guten, ſchwarzen Tuch-Anzuge ſchon von Mk. 5 — au, 2 N 


Tuchen, Feuerwehrtuchen, Billard, Chaiſen⸗ und Livrse⸗Tuchen ete. ete und liefexe nach gauz Nord und- 1 Von Shakespeare 


Oeffentliche | Stoffe zu einem eleganten, modernen Gehrock ſchon von Mk 5.50 an, 
Zwangs verſteigerung. | Stoffe zu einer dauerhaften, guten Bugkinhoje ſchon von ME. 3.90 an, n 
: 11 M Stoffe zu einem eleganten, modernen Ueberzieher ſchon von Mk. 6. — au, 
Dienſtag, den le d. ts. Stoffe zu einer guten, haltbaren Joppe ſchon von Mk. 3.50 an 
Nachmittags 2 Uhr bis zu den hochfeinſten, eleganteſten Genres, Alles franko zu Fabrikpreiſen. — Leute, welchen an Ort und Stelle nur wenig günftige 
werde ich auf dem Gute Catha- Kaufsgelegenbeit geboten iſt, oder ſolche welche unabhängig davon ſindwo ſie ibre Einkäufe machen, lauten am vortheilbafteſten und billigſten 
rineuflur: in meinem Magazine, denn nicht allein, daß ich Alles franko in's Haus liefere, bietet mein Etabliſſement Jedermann den Vortheil (garni) 


5 auch im Kleinen zu Fabrikpreiſen zu kaufen und ſich ſeinen Bedarf aus einem außerordentlich reichhaltigen und mit allen Neuheiten 
100 Meter Kloben und Knüppel⸗ der Saiſon ausgeſtatteten Lager, ohne jede Beeinfluſſung mit Ruhe zu Haufe auswählen zu können. — Ich führe grundſätzlich nur 


Berlin, 
holz, ſowie verſchiedenes Mobiliar bewährte, gute Qualitäten, halte ſtreng auf Reellität und garantire für muſtergetreue Waare. 


Neue Wilhelmstrasse Ia. 


als ein Piauino, Sopha, zwei Es lohnt ſich gewiß der Mühe ſich durch eine Poſtkarte meine Muſter zu beſtellen, um ſich vor der ganz beſonderen ] 3 Minute Bahnhof „Friedrichstr.“ 
Seſſel u. a. m 5 ; Leiſtungsfähigkeit meines Etabliſſements zu überzeugen und ſtehen die Proben auf Verlangen Jedermann gerne franko zu Dienſten. 2 5 


lung verſtetgern. 


meihoietend gegen gleich banre Bab H. Ammerbacher, Fabrik⸗Depot, Augsburg. 


empfiehlt zum diesjährigen 


Anfang 8 Uhr Abends 
Entree 30 Pf. 
Friedemann, Gopcllmeifter. 


 Bietoria-Snn. 


Sonntag, den 9. December 1888, 


Streich Concert 


von der namen Capelle des 4 Pomm. 
Infir.-⸗Regts. Nr 21. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
Entree à Perſon 30 115 


en den 8 December 1888 Krieger ⸗Verein. 
et ſis 5 br Buch⸗ und Muſikalien⸗Handlung in Thorn, Sonntag, den 9. December 1888 
r — 

John Hoffmann’schen Weihnachts = F este: Regts. Nr. 61. 


Harwardt, Sonntag, den 9. d. Mts. 
wagen u. Geſchirr verftetgern. | Streich⸗Concert 
Concursmaſſe | Sämmtliche Klaſſiker Photographien, Kunſthlätter, 


Gerichtsvollzieher. 
Morgens 11 Uhr 
Auction. Appell in Nicoiai’jHen Local. 
Dienſtag 11. d. M um It Uhr Thorn, den 8. December 1888. 
werde ich auf der Altſt. Markt und Krüger. 
Marienſtr.⸗Ecke einen ruf Doppelpony 5 Schützen h aus- Saal. a al. 
W. Wilckens, Auktionator. de 8, pan 2 
(früher Geschw. Bulinski) 


gehörige in den verſchiedenſten Ausgaben, elegant gebunden. 5 | 0 ben 


Waarenlager ie rand Bilderbäder . Auſikalien. U 


beſtehend aus 3 R 2 

Putz- Wolle und Kurz⸗ Prachtwerke aller Art Feinſte Briefpapiere in eleganten 
Waaren in reichſter Auswahl. Caſſetten. 

0 4 ; — 2 ——— 

wird zu billigen, rg Preifen Sämmtliche in Weihnachts-Ratalogen oder durch ſonſtige Anzeigen empfohlenen Werke ꝛc. dürften 
aus ver il größtentheils vorräthig fein; etwa auf Lager Fehlendes wird mit bekannter Schnelligkeit umgehend 
Gustav Fehlauer, beſorgt. Kataloge gratis. 

NEE TEREN Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums habe ich auch in dieſem Jahre eine 


Le Weihnachts-Ausstellung 


(telier veranſtaltet, zu deren Beſichtigung ich ergebenſt einlade. 
Hochachtungsvoll 


Passage No. 3. Walter Lambeck, Passage No. 3. 


—ä—— — — 


Abends 8 Uhr 
Appell tm Nicolal'ſcken Local. 
Tagesordnung: 
Wahl des Vorstandes. 
Thorn, den 6. December 1888. 
Krüger. 


Kirchliche Nachrichten, 
Sonntag, den 9. Dezember 1558. 
(2. Advent) 
Jord 1 rg ig 
8 r Herr arre i 
Vorher Beichte. Derſelbe. ere 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vor⸗ und Nachm. Kollekte für die 
Armen der Gemeinde. 


me Neuftädt, evangel. Kirche. 

N a 8 u: ae a riet gortileien. 
orm. r: Herr Pfarrer Andrieſſen. 

Schleſiſche Gold- u. Silber Lotterie. Collecte für das Haus der B ige 

Hauptipewinne im Werthe von 50 000, keit in Kön geber. san 

20 009, 5000 Mk. Garantirte Werthe Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrec Klebe. 


Breitestr. 53 e | 
ür 
Zahnersatz, 
Zahnfüllungen 0 


u. .. w. 


FR . 


Weihnachts Ausverkau 


hat begonnen. 


Adolph Bluhm, 
88 Breiteſtraße 88. 


a ee 


Die deutſche Hypothekenbank 
in Meiningen 
gewährt auf ſtädtiſchen u. ländlichen 
Grundbeſitz unkündbare durch Amor-⸗ 
tiſalion zu tilgende Darlehne, unter WM 
ſehr günfiigen Bedingungen. Dar“ hus⸗ 
ſuchern ertheilt die unterzeichnete H:upl- ee 
Agentur über die näheren Modolitäten 


und erforderlichen Documente ee 
willigſt Auskunft. . Au Sve rkauf 


Die flaupt- Agentur 900%. Zieh. i an 
i e 50 h. in Ber ein am 17. Jan. 89. Neuſtädt. Kirch 
für die Kreiſe 1 meines Looſe a1 Mk. 10 Pf. 23. u letzte Vorm. 11", Uhr Mlusraotkesdienſ. 
Kulm, Schwetz, Schubin, | Kölner Dombau - Lotterie. Huupte Herr Garniſonpfarrer Rübl⸗ 


Gelb-Gewinne: 75 000, 30 000, 15000 Evangel. lutheriſche Kirche. 


Thorn, Wirſitz und Znin. 
| Mt Biehung cm 21. Februar, ag Nac. 3 Uhr Kindergoitesvienf, 


8. Hirschberg in Bromberg. 


Pelzwaaren⸗Lagers. 


Bureau: W.lärobe Nr. 2. T Muffen, Kragen, Baretts ꝛc. für Damen und Kinder, Pelz und offer h 1 Ss Se A Herr Garniſonpfarrer Rüble. 
—— —. . — d K h 8 € ı * . 
Sleſfteintermützen für Herren and Andlen Ernst Wittenberg, Senlerfr. 91. ee een 


ine Chriſtbaumconfecte . 
1 N un — — De Billigſte Preiſe. 


ocker. 
Für Porto u. Line jeder Lotterie 39 Pf. Vorm. 9½ Uhr: Herr Waftor Gaedtke. 


1 Kiel 450 Stüd à 3 Mark | 5 f W | g — — 
verfanben unter Nachnahme bei freier 3 = ee PR 2 | 1 = Avis 
W Ja e brit 0 8 Ä Wasch- & Plätt-Austalt. Der bentigen Numb liegt ef 
Cboef und 3 S en r KK INN rere Bestellungen per Posıkarte. u Hellage, betr Blumenhalle von Franz 
e |, Eure Bern MRobnuing, | en nl ne 
5 1 ſucht ein kl. möbl⸗ von immer mit Küche u. Zubehör, Baze vom 1. 9050 
gig, und i ibu Abr. per 1. Januar geſucht. Offerten unter] 345_3u permielhen. Fr. Feläkeiler. |1 Tiſchlergeſellen n i iti 
Unter Ii. M. 1888 an die Expedition“ L. B. in der Exped. d. Big. Im. Z. 3. b. Grrechteſtr. 118, 2 Tr. verlangt Körner Tiſchlermeiſter. Die Expedition. 
— — — ET EEE TR ag 


Verantwortlicher Rebarteur 4. Hartwig in Thorn — Truck und Verlag der Ratböbudtruderei von Ernst Lambeck in Thorn. 


(Beilage. Extrabeilage. Illaſtrirtes Sonntagsblatt.) 


